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Weniger Arbeiter in der Industrie
Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit

(BIGA) führt regelmäßige Erhebungen über den Beschäf-
tigungsgrad in der Industrie durch. Die kürzlich veröf-
fentlichten Ergebnisse für das 2. Quartal 1965 zeigen ge-
genüber der gleichen Periode des Vorjahres in vergleich-
baren Betrieben einen Rückgang der beschäftigten Arbei-
ter um 1,7 %. Dieser Rückgang war in allen Industrie-
gruppen mit Ausnahme der Uhrenindustrie und der gra-
phischen Industrie festzustellen und insbesondere in der
Textilindustrie mit einem Rückgang um 4,4% und in der
Lederindustrie mit 3,7 % sehr deutlich. Die Gesamtzahl
der Fabrikarbeiter dürfte dabei im 2. Quartal 1965 um
rund 5000 auf 754 000 gesunken sein.

Die Beschäftigungsaussichten der nächsten Monate wer-
den weniger zuversichtlich beurteilt. Nur noch von 49,3 %

der befragten Industriebetriebe werden die Beschäfti-
gungsaussichten als gut bezeichnet, während im vergleich-
baren Vorjahresquartal noch 61,1 % der Betriebe gute
Beschäftigungsaussichten annahmen. Schlechte oder un-
bestimmte Beschäftigungsaussichten meldeten 17,6 % der
befragten Betriebe, gegenüber 11,1 % im Vorjahresquartal.
Das deutet darauf hin, daß im industriellen Bereich die
Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter in den kommenden
Monaten weiter zurückgehen dürfte.

Es ist nicht leicht, die Ursachen dieser Lageveränderung
zu erfassen. Sicher dürften dabei die Auswirkungen der
bisherigen Fremdarbeiterrestriktionen eine Rolle gespielt
haben, sodann die sich fortsetzende Abwanderung der
Arbeiter des industriellen Bereichs in den Dienstleistungs-
sektor, zum Teil aber auch ein Rückgang der Auftragsein-
gänge, bzw. ungünstigere Absatzerwartungen. Wenn das
BIGA schreibt, «neben der Textil- und Bekleidungsindu-

strie rechnet man vor allem in der Industrie der Erden
und Steine mit einem weiteren Rückgang der Beschäf-
tigung», so dürfte gerade der letztgenannte Faktor aus-
schlaggebend gewesen sein.

Textiliorschung in Deutschland

In unserem nördlichen Nachbarland ist die Forschung
auf dem Gebiete der Textilien besonders intensiv. Im
Rahmen des deutschen Gesamtverbandes der Textilindu-
strie besteht ein sogenanntes Forschungskuratorium, wel-
ches alle Bestrebungen auf dem Gebiete der Textilfor-
schung koordiniert, die erarbeiteten Forschungsergebnisse
sammelt und periodisch veröffentlicht. Wie dem kürzlich
erschienenen Ueberblick über die Arbeiten der zirka
15 westdeutschen textilen Forschungsstätten im Jahre 1964
entnommen werden kann, erstreckt sich die Textilfor-
schung nicht nur auf die Textilchemie und Textilphysik,
sondern auch auf die Faserverarbeitung in Spinnerei und
Zwirnerei, auf die Garnverarbeitung in der Weberei und
Wirkerei, auf die Garn- und Stückveredlung sowie auf das
Gebiet der Gebrauchsfragen, insbesondere die Wäscherei-
und Reinigungsprobleme und Schadenfälle. Eines der wich-
tigsten Ziele der Textilforschung ist es, Verarbeitungs-
Schwierigkeiten der Spinnstoffe auszuschalten und die
Gebrauchseigenschaften der fertigen Textilien zu verbes-
sern. Aber auch die Verkürzung des langen Fabrikations-
Prozesses von der Faser bis zum fertigen Textilgut soll
mehr als bisher das Ziel von Forschungen über das Ver-
halten von Fasern und textilen Erzeugnissen unter den
verschiedensten technologischen und chemischen Bedin-
gungen sein. Gerade auf diesem Gebiet wurden im Laufe
der letzten Jahre dank intensiver und systematischer
Forschung beachtenswerte Fortschritte erreicht.

Dr. P. Strasser

Handelsnachrichten
Die Lage der schweizerischen Baumwollindustrie

Der Geschäftsgang der Baumwollindustrie im 2. Quar-
tal 1965 hat sich im Vergleich zum 1. Quartal kaum ver-
ändert. In der Spinnerei hielt sich die Produktion auf
einem hohen Niveau und übertraf sowohl auf dem Sektor
der kardierten als auch auf demjenigen der peignierten
Garne die Ergebnisse des 2. Quartals 1964. Der Bestel-
lungseingang hat sich merklich verlangsamt, womit die
Arbeitsvorräte geringer und die Lieferfristen kürzer ge-
worden sind. Trotz der abgeschwächten Verkaufstätigkeit
hielten sich die Preise bemerkenswert stabil. Im Durch-
schnitt dürfte der vorhandene Auftragsbestand die nor-
male Beschäftigung für die nächsten 4—5 Monate sicher-
stellen.

In der Zwirnerei pflegen die Weiterverarbeiter wegen
der allgemeinen Preisunsicherheit ihren dringlichsten Be-
darf einzudecken. Der Auftragseingang blieb deshalb hin-
ter der Zwirnproduktion zurück. Dadurch verringerte sich
der Bestellungsvorrat, der die Ausnützung der Kapazität
noch für 3 Monate gewährleistet. Für das 2. Halbjahr 1965
werden die Beschäftigungsaussichten von der Mehrzahl
der Firmen weiterhin als gut bis befriedigend beurteilt.

In der Weberei ist die Zahl der gearbeiteten Webstuhl-
stunden merklich kleiner als im entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres. In allen Sparten ist eine Verlangsamung
des Bestellungseinganges festzustellen, was teilweise auf
die ungünstigen Wetterverhältnisse zurückzuführen ist.
Besonders betroffen wurden Sommerartikel, deren Ab-
satz in den Detailgeschäften unbefriedigend war, weshalb
die Abnehmer nur den dringendsten Bedarf kurzfristig
eindeckten.

Der jahreszeitlichen Tendenz folgend, war das Beschäf-
tigungsvolumen in der Baumtuoll-Stückveredlung leicht
rückläufig. Eine Ausnahme bildete das Geschäft in Trans-

parent, das sich, nach langdauernder Stagnation, wieder
etwas belebt hat.

Beim Vergleich der Wertumsätze mit dem entsprechen-
den Vorjahresquartal überwiegen die Minuszeichen. Im
Bereich der Univeredlung war speziell bei den Stickereien
sowie bei den schweren und mittelfeinen Baumwollgewe-
ben die Auslieferung rückläufig. Etwas günstiger lagen
die Verhältnisse bei den Feingeweben. Im Druck war der
Geschäftsgang weiterhin befriedigend, wobei jedoch die
Ertragslage zu wünschen übrigließ. Eine angemessene
Korrektur der Druckpreise wird in nächster Zeit jeden-
falls unvermeidlich sein.

Die Stickereiindustrie weist einen gewissen Exportrück-
gang auf, der vorwiegend auf die starke Kostensteige-
rung in der Schweiz zurückzuführen ist. Die Mode ist für
Stickereien nach wie vor sehr günstig und die Nach-
frage nach Stickereien äußerst lebhaft. Die ausländischen
Stickereizentren sind infolge ihrer vorteilhafteren Preise
überbeschäftigt. Nicht nur die Stickereiexporteure, son-
dern auch die Fabrikanten, Zwirner und Scherler prüfen
nun, wie diese Preisdifferenzen reduziert werden könnten.

Im Vergleich zur entsprechenden Periode des Vorjah-
res hat die Einfuhr von Baumwollgarnen und -zwirnen
etwas zugenommen, während bei den Baumwollgeweben
ein Importrückgang festzustellen ist.

Die Ausfuhr hat sich bei Garnen, Zwirnen und Geweben
mengenmäßig zurückgebildet, wogegen der Exportwert
bei Zwirnen und Geweben leicht höher war.

Bei den Stickereien belief sich der Export im 2. Quartal
1965 auf 35,1 gegenüber 36,6 Mio Franken im 2. Quartal
1964. Das Gewicht ging von 462 auf 405 t zurück. Der
Durchschnittswert je Kilo erhöhte sich von Fr. 80.— auf
Fr. 87,—,
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